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Kuckucksweg...der Weg ist das °

Mein, das
Geriicht stimmt
nicht. Es hat sich
noch kein Wan=
derer auf dem
Kuckucksweg
verlaufen, weil
er dem Mellnau_
er Platt nicht
mächtig war.
Ebenso ent=
spricht es nicht
ganz der Wahr.
heit. dass ein
Spaziergänger
bei einer Stei=
gung des Weges
einen Kreislauf=
kollaps erlitten
haben soll. Den«
noch miissen
wir eingestehen.
dass die Sch6n=
heiten des Pfa=
des eine gewis=
se Grundkondi=
tion voraussetz_
ten. immerhin
sind auf den
rund 6,6 km
auch einige

2lel

Höhñllm?f?f 20 Bobby, Gabi, Sabine, Bärbel, Ralf, Mika und Luca beim Bokenstopp
iiberwinden.
Dafiir wird der Wanderer mit
einer Eiille von einzigartigen
Ausblicken auf unser Dorf be=
lohnt. Eur gute Unterhaltung
unterwegs sorgen 10 Sprach«
bouen entlang des Weges.
welche die Strecke auf Mall«
nauer Mundart beschreiben.
Am Tretbecken, dem Start=
punkt der Wanderung, findet
der „Platt_Muffel~ außerdem
einen Elyer mit der auf hoch=
deutsch beschriebenen Weg=
beschreibung vor.

Am 23. August eróffnete
das MELLMAUER GEMElMDE_
ARCHW den Kuckucksweg.
Bei strahlendem Sonnen_
schein folgten etwa 60 ge_
spannte Besucher der Einla_

dung zur ersten offiziellen Be_
gehung. Man konnte sich des
Eindrucks nicht erwehren,
dass die Beteiligten sichtlich
Preude an diesem Nachmittag
hatten. 0b nun an der 2wi_
schenstation am Aussichts=
punkt uber der Alten Hohle,
oder an der vorgezogenen
Endstation der Wanderung an
der Kuckuckshiitte, uberall
wurde angeregt iiber die Er=
eignisse der Wanderung ge_
plaudert. Die Wegbeschrei_
bung auf Mellnauer Platt, die
entlang der Strecke im kleinen
Sprachboken installiert ist,
sorgte fiir einen unterhaltsa_
men Spaziergang. Aber auch
die Wegfiihrung und die da=

mit verbundenen Ausblicke
auf den 0rt und seine Umge_
bung machen Hessens ersten
auf „Plattdeutsch" gefiihrten
Wanderweg zu einer Beson=
derheit.

Wir freuen uns sehr iiber
die positive Resonanz zu die_
ser ldee und hoffen, dass
auch zukiinftige Besucher sich
fiir den Kuckucksweg begei_
stern werden. Wer es bisher
versäumt hat, sollte nicht zu
lange warten. Da die Sprach=
boxen nicht winterfest sind,
werden wir diese in den kom_
menden Wochen abbauen
und zum Uberwintern einla_
gern. Erst im nächsten Priih=
iahr igeplant Gstermontagi

werden die Bo_
ken wieder ent_
lang des Weges
aufgestellt und
neu bespro_
chen.

Bedanken
mochten wir
uns fur die
freundliche Ge_
nehmigung
durch die Stadt_
verwaltung Wet_
ter und den Hes=
sen_ Porst, dem
Letzteren insbe_
sondere fiir das
Entgegenkom_
men und der
Kompromissbe_
reitschaft. Ein
weiteres Danke_
schón an Rudi
Schumacher
und Dieter Sau_
er fiir die liebe_
volle Gestaltung
der Sprachbo_
ken und allen
Helfern, die bei
der Durch_
fiihrung dieses
Proiekts mitge«

wirkt haben.
Weitere Potos uber den

Kuckucksweg sowie dem Er_

lebnisbericht eines ehemali«
gen Mellnauers sind auf der
MeGAseite abgedruckt.
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Dieses schóne Eoto wollen
wir unseren Lesern nicht vor_
enthalten. Potografiert hat sie
Peter Engel bereits Mitte Juni
diesen Jahres. Grund fur das
bunte Treiben iiber Mellnau
waren die Deutschen Meister=
schaften der Gasballonfahrer.

Gestartet sind sie in Mettin_
gen im Tecklenburger Land
nordóstlich von Steinfurt. Teil_
genommen haben 14 Teams
aus 6 Nationen.

Da die Dualität einiger Po_
tos durch den slw_Druck leidet
und auch nicht alle schonen

eserbrief:

Aufnahmen abgedruckt wer_
den konnen, werden wir
zukunftig die schónsten Bilder
aus dem Mellnauer Kuckuck
auch im internet in den origi_
nalen Parben präsentieren.
Wir hoffen, dass die Bilder bis
Weihnachten in das Netz ge_

stellt sind und werden in der
kommenden Ausgabe sicher_
lich davon berichten. Auf die_
sem Wege soll auch vom
Kuckucksweg im Laufe des
Winters ein visueller Spazier_
gang entstehen.

lAnmerk. der Red.l

Vandalismus an
der Teichanlage
Es eignete sich an einem Wo«
chenende im August, als die,
mittlerweile bekannten Täter
ldrei Jugendlichel ihre Unwe=
sen trieben.
Sie verbrannten eineinhalb
Pestmeter Brennholz, wel=
ches an der Teichanlage von
den Pächtern gelagert wurde,
mehrere Gartenstiihle, einen
Sägeblock und einer Holz=
bank. Ebenso verbrannten sie
einen Bienenkasten des
Grundstiick Eigentiimers.
Rund um die Teichanlage
wurden an die hundert Bier=
dosen und Elaschen gefun_
den, die innerhalb von drei
Tagen von den Jugendlichen
konsumiert worden. Der Al_
koholkonsum hatte wahr_
scheinlich zur Polge, dass et_

wa zehn Pische in einem Pla«
stikeimer wahrscheinlich le«
bend verbrannt wurden. Trotz
mehreren Aufforderung das
Grundstiick zu verlassen und
einem miindlichen Platzver=
weis des Grundstiickbesitzers
blieben die Jugendlichen
noch eine zweite Macht dort.
ln dieser Macht wurde ein So«
fa und ein Leitpfosten, lder
nahe liegenden Stral!el auf
der zu dieser 2eit sehr trocke_
nen Wiese verbrannt. Dieses
verhalten ist grob fahrlässig,
so dass wir uns entschlossen,
diesen Leserbrief zu verfas_
sen.
Die Pächter der Teichanlage:
Alexander Busch, Lukas Dórn
Dominik Alitschke und Kar«
sten Schmidt

Wie sich die Geschichte doch wiederholt. Auf der Suche nach
einem Bericht Uber die Wahlen der vergangenen Jahre
stieBen wir im Kuckuck 411888, Seite 12= 13 auf einen Artikel,
der sich ebenso mit diesem Thema an selber Stelle befasste.

Anmerkung d. Redaktion

S sl ›=e

Der vorher volle Holzunterstand

verbrannte Pische
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Statusbericht aus dem Nahwärme=AK
Bei den Sitzungen nach den

Sommerferien hat der AK
wieder personell Aufwind er_
halten und sich viel vorge_
nommen. Da sich die Pläne
fur die Biogasanlage fur das
nächste Jahr zu konkretisie_
ren scheinen, hat sich auch
der AK einen straffen 2eitplan
zugrunde gelegt, nachdem er
zum nächsten Jahr klare Pak_
ten schaffen mochte.

Nachdem bereits in der er=
sten Jahreshälfte viele lnfor_
mationen iiber Technik, Ko_
sten, Pinanzierungsmoglich_
keiten u. ä. gesammelt wor_
den sind, stehen fiir die kom_
menden Wochen vermehrte
Öffentlichkeitsarbeit und Pro_
iektplanung auf dem Pro_
gramm. So ist fur Dktoberl
November noch eine große
2usammenkunft aller bisher

Aktiven geplant, um die be_
reits vorliegenden lnformatio=
nen zu sammeln, gemeinsam
zu sichten und den nächsten
Schritt zur Umsetzung zu pla_
nen. Sobald der Termin steht,
wird der Nahwärme_AK darii_
ber informieren, damit iedelrl
an der Mitarbeit interessierte
daran teilnehmen kann.

Nach wie vor sind weitere
Haushalte gefragt, die sich an

einem Nahwärmekonzept,
wie in den letzten Kuckucks
erläutert, beteiligen mochten.
Auch sind von der Haushalts_
befragung im Priihiahr diesen
Jahres nicht alle Karten
zuruckgekommen.

ln den kommenden Wochen
wird der AK auch hier noch
mal die Fäden aufgreifen und
die noch offenen Haushalte
ansprechen.

rbeit in Jiihnde _Beispielhafte Proiekta
Piomerdorf in Sachen Bioenergie

ln Jiihnde wurden von An=
fang an moglichst alle inter«
essierten Menschen an den
Planungen des Bioenergie=
dorfs beteiligt. Auf offentli=
chen Dorfversammlungen

Der Große
Ein „Medium“ zur Motivie=

rung for den Umstellungspro_
zess sowie fur dessen erfolg_
reiche Realisierung war in
Jiihnde die Drganisation des
offentlichen Planungsprozes_
ses lGirschner 84 Girschner=
Woldt, 2007l. Dieser sollte da_
bei helfen, eine kritische Un_
terstutzungsbereitschaft fiir
die Nachhaltigkeitsziele des
Bioenergiedorfes zu fordern,
indem offentliche Nachdenk_,
Problembearbeitungs= und
Entscheidungsprozesse auch
mit Lernprozessen verbunden
wurden. lnformations_, Betei_
ligungs_ und Aktivierungspro_
zesse wurden so organisiert,
dass große Teile der Dorfbe=
volkerung die Chance hatten,

und anderen lnformationsver_
anstaltungen wurden die Be.
wohner zunächst iiber das
Proiekt informiert.

Es griindeten sich Arbeits«
gruppen zu den acht Schwer«

Ratschlag
sich an der Entwicklung und
Umsetzung der vorhaben zu
beteiligen. Dabei wurde ge=
wissermaßen das Privatleben
mit offentlichen Belangen ver_
bunden, so dass es in Juhnde
zu einem gemeinsamen Er_
fahrungsprozess des Erpro=
bens und des gemeinsamen
Preuens an den Ergebnissen
kam.

Grundsätzlich genugt es in
den Planungsprozessen auf
dem Weg zu einem Bioener_
giedorf nicht, sich auf techni_
sche und okonomische Per_
spektiven zu beschränken.
viele Lernprozesse sind
schwierig, und es bedarf da_
bei des Einfallsreichtums, der
wechselseitigen Anregung

punkten Biogasanlage, Heiz=
werk, Energiepflanzen, Holz,
Nahwärmenetz, Haustechnik,
óffentlichkeitsarbeit und Be=
treibergesellschaft. Diese
Gruppen trafen sich mehr«

und Unterstutzung aller am
Bioenergiedorf Beteiligten.
Genau dies muss aber syste_
matisch organisiert werden,
sonst ist die Chance der Ent_
wicklung eines ubergreifen_
den Problembewusstseins in
den anstehenden Entschei_
dungsprozessen gering.

Gesellschaftliche Rahmen«
bedingungen, die auch zu
dorfinternen Konflikten
fiihren konnen, bediirfen der
Entwicklung einer produkti=
ven „Konfliktkultur„. Unter=
schiedliche Auffassungen l...l
miissen auf eine gedeihliche,
produktive Weise ausgetra«
gen werden. Dazu gehoren
Dialoge l...l, aber auch das
Verständnis fiir die ieweiligen

mals im Monat. Die gewähl_
ten Koordinatoren dieser Ar=
beitsgruppen tauschten sich
wiederum einmal im Monat
bei einem Koordinatorentref_
fen untereinander aus.

Lebenslagen der beteiligten
Handelnden. l...l All diese l._.l
Konflikte konnen zu einem
Lern_ und Erfahrungsfeld wer_
den, in dem Solidarität ent_
wickelt und eine gemeinsame
Drientierung an den ekistenzi_
ellen Nachhaltigkeitsfragen
entfaltet werden kann. Wenn
dies gelingt, so gehort dies zu
den zentralen Sinngehalten
des Bioenergiedorfes. Eine
Dorfgemeinschaft hat hier ei_
ne in vielfacher Hinsicht
große Chance, Pionierarbeit
fiir eine etwas bessere Welt zu
leisten.

0uelle: Wege zum Bioener«
giedor? Pachagentur Nach_

wachsende Rohstoffe e. M

KPMRJ 2008

Piir die Jugend
Wie sie beim Lesen dieses

Heftes feststellen werden, ha_
ben wir unser Hauptaugen_
merk auf Berichte iiber unse=
re iungere Generation gelegt.
Schon länger liegt es uns am

Herzen, unsere Jugend in die
Entwicklung unseres Dorfes
einzubinden. Daher sind in
dieser Ausgabe einige Seiten
von unseren Kindergarten_
bzw. Grundschiilern gestaltet.

Ebenso wird im kommen=
den Kuckuck, der wieder vor
den Weihnachtfeiertagen er_
scheinen soll, einiges uber
unsere iungeren Mitbewoh_
ner zu lesen sein. Wir planen
ein lnterview mit den derzeiti_
gen Nutzern des Jugendclubs
sowie einen Erfahrungsbe=

richt uber das Wirken der
Pußballiugendmannschaften
in der SG Rosphe_Mellnau.
Wir hoffen, den Jugendlichen
damit ein Sprachrohr zu ge_
ben, um deren Wunsche und
Vorstellungen uber ihre 2u_
kunft, weitergeben zu kon_
nen. Die Redaktion
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Piir sechs Kinder begann
am 26.08.08 ein neuer Ab_
schnitt in ihrem Leben.

Mit den Kindern der Klasse
zwei, den zukiinftigen Paten
fiir die neuen Schulanfänger
und Herrn Schliesing, dem
zukilmftigen Klassenlehrer
fährt Herr Diehl in einem ge_
schmiickten Wagen los, um
das erste Kind von zu Hause
abzuholen.

Die Kinder kennen diese
Tradition aus Erzählungen äl_
terer Kinder und deshalb hat_
te sich schon im Vorfeld eine
gewisse Spannung aufge=
baut.

Mareen ist aus dem Haus
gelaufen und versucht zu
hóren, ob der Traktor schon
kommt. Als der Wagen vor
der Tiir steht und sie von
Herrn Schliesing und den Pa_
ten mit einer Brezel eingela=
den wird, in den Wagen einzu=
steigen, wird sie etwas blass,
aber besteigt trotzdem mutig
den Wagen.

Tess und Tristan sind un_
heimlich aufgeregt und freu=
en sich riesig auf diesen span_
nenden Tag. Jannis wird ab_
geholt und sagt später zu sei_
ner Mama: ,Das ist der
schónste Tag in meinem Le=
ben".

Dann beginnt fiir alle Kinder
eine kleine Reise nach Toden_
hausen. Die Eltern von Marie

und Lukas waren besorgt,
dass der Weg zu weit sein
konnte. Doch schon an der er«
sten Abholstation hatten sich
die Profis aus der 2. Klasse
dariiber gefreut, dass die
Pahrt mit dem Traktor heute
länger dauert. Marie und Lu_
kas waren seit 6 Uhr auf den
Beinen und fieberten gemein_
sam auf den anstehenden
Tag.

Eine Auffiihrung der Klasse
2, 3 und 4 begriil!t die Kinder
in der Schule. Ein kleines Mu=
sical mit Handpuppen weckt
Emotionen. Einige Kinder aus
den Klassen drei und vier, hat=
ten selbständig an mehreren
Machmittagen geiibt und „l li_

ke to move it, move it...u auf-
gefiihrt.

Danach feierten Pamilie,
Preunde, die Kinder aus dem
Kuckucksnest und deren Er_
zieherinnen und die Lehrer ei«
nen sehr schonen Gottes=
dienst.

Prau Pfarrerin Wóllenstein
hatte ihre Gitarre mitgebracht
und bezog mit vielen Bewe«
gungsliedern die Kinder in
den Gottesdienst mit ein. 2um
Abschluss gab es eine große
Uhr zum Lernen fiir die Schu=
le. Jetzt sind Mareen, Tess,
Marie, Tristan, Lukas und Jan=
nis echte Schulkinder.

Wir w?nschen euch viel
Spaß und Erfolg.

www.mellnauerkuckuck.de

Hallo Mellnauerl
Erst einmal vielen Dank fiir

die „vielen“ freiwilligen Hel_
fer, die sich am 18. Septem_
ber ab 8.00 Uhr auf unserem
Priedhof in Mellnau einge_
funden hatteni Es waren so_
viele, dass ich ein paar wie_
der nach Hause schicken
musstelii

Ein Bericht ging durch die
Presse mit Bild und dem ent_
täuschenden Kommentar
des Grtsvorstehers, aber es
bleibt die Prage: Was ist
falsch gelaufen7

lch hatte den Arbeitsein=
satz durch den Wetteraner
Boten angekiindigt, zwar
erst 3 Tage vorher, aber we_
gen organisieren von Pach_
kräften ging es nicht friiher.

Unsere Vereine sollten ie 1

ieinei Person entsenden fiir
den Arbeitseinsatz, hat auch
nicht funktioniert.

Da frage ich mich allen
Ernstes, wie soll man denn
unsere Mitmenschen noch
dazu bewegen, ehrenamtli_
che und unentgeltliche Pron_
dienste zu leisten7

Und gerade Arbeiten am
Priedhof in Eigenleistung,
wo sich eigentlich ieder Er«
wachsene angesprochen
und ,betroffenu fiihlen miis=
steiiii
_ 800 Einwohner hat Mell=

nau, davon ca. 300 Männer
= S0 krank
_ 100 iiber 66 oder 70 Jahre
_ 100 anderweitig beschäf«

tigt oder eingebunden
Bleiben immer noch S0illl

Männerli iibriglii
lch mochte mich hier aber

ganz besonders und herzlich
bedanken bei den 6 isechsi
Mitmenschen, davon 2 Rent_
ner die sich besonders ins
2eug gelegt hatten, die sich
fiir den 18. September von 8.
« 16.00 Uhr freimachen konn_
ten, den Weg zu unserem
Priedhof fanden, damit wir
gemeinsam den „letzten
Weg", den wir irgendwann
alle einmal gehen werden,
pflastern konnten.

D A M K E

Konrad Dippel,0rtsvorsteher
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Am zweiten Tag auf unserer Schulfahrt sind wir zu Schloss
Waldeck gefahren. Als wir das Schloss sahen, fanden es alle
sehr schon. Dort angekommen, gingen wir in den Schlosshof.
Herr Schliesing ging in das Schloss und fragte nach einer
Piihrung. Wir Kinder warteten mit Prau Schliesing draußen
und guckten uns den lnnenhof an. Als Herr Schliesing wieder
kam ging es los. Wir gingen in das Schloss. Der Schlossfiihrer
zeigte uns die Polterkammer und erzählte uns Geschichten
uber die 2eit von friiher und warum die Leute gefoltert wur_
den. Einige Polterinstrumente durften wir auch ausprobieren.
Danach gingen wir in einen Gemälderaum und anschließend
noch in den Gerichtssaal.

won Pelix llólk, Julius Bróssel und Marlene Becker

von Schloss Waldeck gingen wir runter zum Edersee. Unter_
wegs kamen wir an einem Wassertretbecken vorbei. Dort
kuhlten wir erst einmal unsere Beine in dem kalten Wasser.
Dann marschierten wir zu einem Spielplatz, bei dem wir uns
richtig austoben konnten. Endlich kam unsere Pähre, die uns
uber den Edersee zur Staumauer auf die andere Seite brachte.
Nachdem wir die Staumauer bewundert hatten, gab es erst
einmal ein Eis bevor wir weiter zum Wildpark wanderten.

von
Mika Pahlke, Niklas Pigorsch, Lorenz Klós und Leon Dippel
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S hulfahrt zum
Nationalpark

K llerwald
Am Mittwoch, den 24. 6. 2008 war unsere Schule wieder auf
große Schulfahrt gefahren. Diesmal ging es zur Burg Hes_
senstein. Da die Pahrt diesmal nur iiber 3 Tage ging, haben
wir, kaum auf der Burg angekommen, nur schnell unsere Sa=
chen aus dem Bus genommen und sind weiter nach Pran_
kenau in den Nationalpark gefahren. Als wir an der Keller_
wald«Uhr llnfozentrum fiir Waldgeschichtel angekommen wa=
ren, empfing uns ein Naturparkranger und erklärte uns vieles.
Er zeigte uns im Haus viele lebendige und ausgestopfte Tiere.
Dann sind wir in zwei Gruppen ieweils mit einem Ranger und
einem Lehrer in den Nationalpark gegangen. Als erstes zeigte
uns unser Ranger ein gelbes Schild mit einer schwarzen Eule.
Er erklärte uns, dass dieses das 2eichen fur ein Naturschutz_
gebiet ist. Dann ging es weiter durch den Wald. 2wi_
schendurch spielten wir einige Naturspiele, bei denen wir viel
uber die Bewohner des Waldes erfuhren. Als Prau Schliesing
erwähnte, dass wir durch den Wald wieder zur Burg Hes_
senstein gehen wiirden, haben wir es erst nicht geglaubt. Bei
einer Kirche mitten im Wald haben sich die zwei Gruppen wie_
der getroffen. Dort war eine längere Pause eingeplant und wir
spielten wieder einige Spiele. von dort ging es dann tatsäch=
lich weiter zu Puß zur Burg Hessenstein. Als wir ziemlich ge=
schafft, aber auch sehr froh, endlich wieder bei der Burg wa_
ren, freuten wir uns sehr iiber ein wunderbares Abendessen.

von Phillip Becken Nils Pries und Gian Luca Schwarz
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Als wir am Abend vom Edersee zuruck auf Burg Hessenstein
waren, kam nach dem Abendessen ein Mann zu uns der uns
viel uber Pledermäuse erklärt hat. Wir haben ein Piedermaus_
puzzle gelegt und der Mann hat uns präparierte Fledermäuse
gezeigt. Anschließend haben wir noch ein Spiel gespielt das
Fledermaus und Machtfalter heißt. Nach dem Spiel haben wir
beobachtet wie die Pledermäuse aus ihren Guartieren ausflo_
gen und auf Jagd nach lnsekten flogen. Wir konnten die Ple_
dermäuse gut hóren, da der Mann einen Apparat hatte, der
die Geräusche der Pledermäuse fiir Menschen horbar macht.
Gegen 22.00 Uhr waren alle Pledermäuse ausgeflogen und
wir gingen ins Bett. Bevor wir aber schlafen wollten, hat uns
Pfau Schliesing noch eine Geschichte vorgelesen. Danach ha_
ben wir alle gut geschlafen. Am nächsten Morgen haben wir
noch einmal richtig gut gefriihstiickt, danach unser Sachen
wieder in die Koffer gepackt, die Betten abgezogen und sind
dann mit den Bus wieder nach Mellnau gefahren.

von Prauke Bóttnen Malhea Brandt und Lucia Peike

lm Wildpark haben wir viele Tiere gesehen, aber das Beste
war die vogelflugschau. Hierbei durften Felix und Prauke so_
gar einen Rotmilan auf die Hand nehmen und ihn dann wieder
fliegen lassen. Dann ist der Mann von der Vogelschau zu uns
allen mit einem Uhu auf dem Arm gekommen und hat ihn uns
ganz genau gezeigt. Wir durften den Uhu sogar streicheln.

von Aaron Wagnen Vanessa Ronzheimer und Tara Holzapfel

F8 l

[br
' .

,.1 :wi wir«
.N ._..- «¬..,=s. r..:_: ,_ f;.,_1_:n_` N

tåfsff
N  i=f°:_, ra y ,  

?r
1 34

 . ii W 0 l d g cn s f h 0 u s
,_ Vw.. ji. ._  ,_ë;E` != å;i ! .!i! ..

32°  Liff  »Q F ° W

Ki  4 °¬f_ r  figf!f iniit!f?!i 'ft .L es Ä fisèfl 1273.*iii    A Restaurant, Cafè, Biorgorton   
6 dtnl?llå ein  „ ,  4 tggsffimga fi.. .M «it  %=°«

.=« M ¬  .¬= .:¬«_:.<?:==,.«.ta›= z.,  w «,4 .. «.,1 f«.e›«a_  if _._«_  ,. _ ¬„,=« _¬!,¬««,««==a.a._.,_i..=_ e=« :2« .H  was = W in
NW «fiw W  «Ä Ä.!=f   Ö .  Ü WW« . i ` _§%tiiL.ilfiå!rff3i?.ÄT¬ !i!f!?fé iUif=1t` 1°  3 H  M rf 3 !_1!_, A. 1. ,_ ..._ f !f Gi  6 1:1

'_
,g _, =°:= l:f:f1:fffff!§3f_:I ==i= _« ff« gP_=:.« TÄLK  32:33 =2gggs:s%:°3rg°fg ifl!iäfgfi rä Maik«   .« .zii =1  =!i2:iif° ° °i¬!?==i !ftf!f W!?

  .ñ ff , t« .= 
:_=,=1,«a.z.ggg_g,g,_ 4ggz«igg=f=_..,í  ¬< ._ «wi  mi,  ==__ K«  «A V: _.. _.=f_  . är
,_  fe?.=u_«<z3ê   if, MU WF H  A

w. w=i:¬:« W   .___“ aus mama:   



Am Mittwoch, 07.10.08 fand
im DGH in Mellnau eine lnfor_
mationsveranstaltung zum
Thema Schulstandortentwick=
lung Mellnau l 0berrosphe
statt, zu der unser BLirgermei=
ster Kai_Uwe Spanka eingela=
den hatte. Auch Prau Wollny
als Vertreterin des staatlichen
Schulamtes, Herr Schrodt vom
Landkreis Marburg_Bieden_
kopf, die Schulleitung der
Burgwaldschule Wetter und
die Erzieherinnen der Kitas wa_
ren gekommen. Eingeladen
waren alle Eltern der Schul_
und Kindergartenkinder 0ber_
rosphe und Mellnau.

Kai=Uwe Spanka gab eine
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kurze lusammenfassung uber
die aktuelle Situation der Kitas
in Mellnau und Cberrrosphe.
Aufgrund immer geringer wer_
dender Kinderzahlen in den
0rtschaften und immer neuer
Mindestverordnungen fiir Er_
zieherinnen, sowie den verän_
derten Anforderungen in den
Kitas seien die "kleinen" Kitas
auf Dauer nicht mehr trag_
fähig. Auch die Situation in
den beiden Grundschulstan_
dorten sei nicht viel besser. ln
0berrosphe gibt es aktuell nur
noch 3 Klassen mit wenigen
Kindern und auch in den näch=
sten Jahren seien keine gravie=
renden ,Kinderschwämmeu
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Standortentwicklung Schule
und Kindergarten

zu erwarten.
Um nicht irgendwann ein_

fach ein fertiges Konzept vor_
gesetzt zu bekommen, habe
man sich in lusammenarbeit
mit Lehrern, Elternbeiräten
und dem Burgermeister Móg_
lichkeiten der Umstrukturie_
rung iiberlegt:

Als einzig sinnvolle Alterna=
tive erschien es einen Standort
fur Schule und einen Standort
fiir Kitas zu halten. Angedacht
sei wahrscheinlich der Schul_
standort Mellnau mit Nutzung
der neuen Schulscheune und
der Standort 0berrosphe als
Kindergartenstandort mit ei_
nem zweigruppigen Kinder=
garten.

Bei einer Sitzung im Kreis=
haus Anfang des Jahres wur_
de dieser vorschlag dem staat=
lichen Schulamt und dem
Kreis vorgestellt. Hier wurde
von beiden Seiten signalisiert,
den vorschlag wohlwollend zu
prufen.

Wichtig war nun ein Mei=
nungsbild aus Unterrosphe zu
haben, denn eine Standort
Schule mit Jahrgangsklassen
sei nur mit den Kindern aus
Unterrosphe zu erreichen. Die
Eltern der kunftigen Schulkin_
der aus Unterrosphe signali=
sierten Kai_Uwe Spanka bei ei_
nem Elternabend die Bereit_
schaft, die Kinder kunftig in
den neuen Schulstandort zu
schicken. Vorraussetzung sei
aber ein Bustransfer, sowie ei_
ne Mittagsbetreuung. Beides

“G

K, ...itgeñ

wurde von Seiten des Burgen
meisters zugesichert.

Erau Man<_Babion, Schullei_
terin der Burgwaldsschule gab
zu bedenken, dass Jahrgangs
klassen nur fiir die nächsten
Jahre gesichert seien, dann
kónne es auch zu Kombinati«
onsklassen kommen.

Nach dieser 2usammenfas«
sung war Raum fur Diskussio=
nen und Pragen. von den El«
tern beider 0rtschaften wurde
bedauert, nicht alles im Dorf
halten zu konnen. Gleicher
maßen stellte sich die Pragen
der Alternative. Durch die Er_
schaffung von einem Schul_
standort in Mellnau und einem
Kindergartenstandort in 0ber_
rosphe kann ein besseres Be_
treuungsangebot gewährlei=
stet werden, was auch immer
wieder positiv herausgehoben
wurde.

ln den nächsten Wochen sol_
le nun von Seiten des Schul_
amtes eine Elternbefragung
durchgefuhrt werden, wer sich
fiir den vorschlag einer ge«
meinsamen Grundschule
Mellnau l 0berrosphe l Unter_
rosphe entscheiden wurde.

Wichtig war es Prau Wollny
nochmal deutlich zu sagen,
dass iedes Elternteil des Schul_
bezirkes freie Wahl haben sol_
le, sein Kind nach Wetter oder
in den neuen Standort zu
schicken. Ebenso konnten
auch Kinder aus Wetter den
neuen Standort besuchen.

Christiane Pahlke
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Mellnauer Schuler
gewinnen Solarpreis

Solarspielzeug war wäh_
rend der Sommerferien in so
manchem Mellnauer Haushalt
ein großes Thema _ die
Schuler der 3 und 4 Klasse
sollten ein Modell mit Solar_
antrieb „wettbewerbsfähig“
machen.

Die kreisweite Aktion bei
den Grundschulen hat einen
bedeutenden Hintergrund
und soll als sonst eher ernst_
haftes Thema, auch Kinder
ansprechen.

lum Hintergrund:
Die Beschaffung unserer

Energie ist eine der wichtig_
sten Themen in der Gegen_
wart und in der 2ukunft. Der
Landkreis Marburg_Biedekopf
hat das 2iel, bis 2040 die im
Kreisgebiet benotigte Energie
in der Region vollständig
selbst zu erzeugen. Dann wer_
den alle, die heute noch Kin_
der sind, zur handelnden Ge_
neration gehoren. Daher sol_
len im Rahmen der Kampa_
gne Regioenergie des Land_

lm Laufe der letzten Tage
vor der Ausstellung aller Mo_
delle im Kreishaus wurde
auch das hessische Pernsehen
auf die Aktion aufmerksam
und suchte eine „aktiv ba_
stelnde" Schulklasse, gar
nicht so einfach, wenn alle
Modelle schon fertig und ab_
gegeben waren.

Die spontane 2usage der
Mellnauer Schuler und der
Lehrerin Prau Schliesing, noch
mal eine Bastelstunde fiirs
Fernsehen abzuhalten sicherte
den „Mellnauer Solarfor_
schernu einen ganz tollen
Pilmbeitrag in der Hessen_
schau am 13. 08. 08. Jochen
Schmidt vom HR hatte aus den
Szenen mit den Kindern beim
bauen, kleben, schneiden und
anmalen der Kunstwerke ei_
nen schonen Bericht gemacht.
Kein Wunder, am Tag der Auf_
nahmen waren die Kinder sehr
engagiert, gaben lnterviews in
seine Kamera und da es be_
sonders sonnig war, konnten
die Modelle am Schulhof auch
gleich zeigen, was sie konnten.
Das Pinale am 13 September,
wo alle Modelle aus dem

kreises auch Kinder gedank_
lich und spielerisch fiir erneu_
erbeare Energien und das
Thema Nachhaltigkeit begei_
stert werden.

ln Kooperation mit dem
Staatlichen Schulamt Mar_
burg_Biedenkopf wurde als
erster Baustein ein Kreativ_
wettbewerb fur Grundschul_
kinder "Bauen mit der Sonne"
entwickelt. Begleitend werden
auch Unterrichtsmaterialien
zu diesem Thema vom Schul_
amt zur Verfugung gestellt.

Jedes Kind bekam einen so
genannten „Solarrotor? Dies
ist ein mit Solarzellen besetz_
ter Plugel mit integriertem
Motor. Unten befindet sich ei_
ne Achse, die normalerweise
in einem Modell steckt. Bei
Sonneneinstrahlung dreht
sich der Rotor wie Wind_
muhlenfliigel.

Aufgabe der Kinder war es,
ein fantasie¬volles Modell zu
bauen, an das der Solarrotor
angebaut wird. Das konnten
Hubschrauber, Propellerflug_

zeuge, Windmuhlen
oder anderer Plug_
geräte sein, ebenso
wie fliegende Marsmenschen
oder Puppen, Tierfiguren oder
andere Gebilde.

2u gewinnen gab es neben
einiger nlitzlicher Solargeräte
wie Kamera, Sol_
arboot und So_
larwecker auch
fur die Schule der
Siegerkinder bis
zu 1000 Euro zur
Gestaltung des
Pausenhofes. Ver_
anstalter war der
Landkreis Mar_
burg_Biedenkopf
im Rahmen der
Kampagne „Re_
gioEnergie„ zu«
sammen mit dem
staatlichen Schul_
amt. Unterstiitzt
wurden sie dabei
von der Sparkas_
se Marburg_Bie_
denkopf, der
E.0N Mitte und

dem Verein Sonneninitiative.
Die Preisverleihung sollte

dann im Rahmen des Energie_
forums des Landkreises in
Marburg stattfinden.

Pernsehen dreht in der Schule
Landkreis ausgestellt wurden,
war eine großartige Präsenta_
tion der Kreativität und Erfin_
dungsfähigkeit der kleinen ln_
genieure. Die begeisterten Be_
sucher konnten iiber 600 Mo_
delle sehen und mit Stimmzet_
teln die Sieger wählen.

Landrat Robert Pischbach
und Erster Kreisbeigeordneter
Dr. Karsten McGovern gaben
dann die Preisträger bekannt.
lnsgesamt wurden 20. Plätze
vergeben. Auf den ersten Platz
wählten die Besucher eine so_
lar betriebene Rennbahn ei_
nem Schuler der Emil_von_
Behring_Schule, doch auch die
Mellnauer Kinder konnten ei_
nen großen Erfolg verbuchen,
als einzige Schule _ noch dazu
als eine sehr kleine Schule _

wurden zwei unter die ersten
20 gewählt und durften mit
aufs Siegerfoto.

„Uber diesen Kreativwett_
bewerb habe ich mich beson_
ders gefreut und ich habe
auch nur positive Ri.ickmel_
dungen bekommen. Es war
hoch interessant, im 2elt die
unglaublich vielseitigen und
kreativen Modelle der Schuler

zu sehen. Die Grundschuler
von heute wachsen mit einer
Selbstverständlichkeit in der
Nutzung von Solarenergie auf.
Sie sind es, die unser ehrgeizi_
ges 2iel später umsetzen kän_
nen, nämlich bis 2040 die im
Landkreis verbrauchte Energie
selbst aus regenerativen Roh_
stoffen zu erstellen", so Land_
rat Pischbach. Den Kindern in

Mellnau ist neben den tollen
Erfahrungen beim Basteln, mit
anderen zusammen oder auch
mit den Eltern in den Perien,
nicht nur das einmalige Mo_
dell geblieben und die gute Er_

fahrung mit der Sonnenener_
gie _ es war auch ein spannen_
der Vormittag mit dem Kame_
ramann vom Pernsehen.

Volker Klós

l=oto:! Klas
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Mellnauer Gewinner Lucia und Lorenz mit Landrat Pischbach
und Schuldezernent McGovern
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Gut gefriihstiickt spiirst du den ganzen
Tag, gut geheiratet das ganze Leben.

Mach dem ereignisreichen
Jahr, was Hochzeiten in Mell_
nau, insbesondere auf der
Burg betrifft, lag der Gedanke
nah, auch unseren Ge=
sprächskreis diesem Thema
zu widmen.

Der Einladung zu unserer
Runde folgten spontan Mar«
got Hack, Anntrine ?ttel so=
wie Elisabeth und Hermann
Hahn. Wir durften mit den Be«
teiligten einen unterhaltsa=
men Abend verbringen, bei
dem es einiges zu erzählen
gab.

Auf unsere Prage, wie die
Preundschaften vor der Hoch_
zeit gelebt wurden sagte uns
Hermann Hahn: "Am Anfang
durfte es nicht mal der beste
Preund wissen...°f Bis in die
30er Jahre war es noch iiber
aus problematisch, iemand
aus einem anderen Stand

oder Konfession zu heiraten.
Es soll in Mellnau auch einen
Pall gegeben haben , wo der
Sohn eines Bauern vom Hof
geiagt wurde, weil er sich in
eine Magd verliebt hatte.

Hatte sich ein Paar gefun=
den und war sich dem 2u_
spruch der Eltern nicht sicher,
wurde die Beziehung oftmals
geheim gehalten. Wenn die
Burschen des Dorfes dies her=
ausgefunden hatten, streuten
sie eine Spur aus Sand oder
Sägemehl zwischen den ie«
weiligen Hofen.

Die Redewendung "..dann
kriegst du gestreut" war sein=
erzeit geläufig.

Getroffen hat man sich in
der Spinnstube oder beim
Schwarze Butter fuhren und
bei den Pesten im 0rt und den
umliegenden Dórfern.

Hatte man sich dann ent_

aug

Der Brautwagen

70

Die Aufnahme wurde im Jahr 1817 auf dem Hof von „Kirsch_
gartensu gemacht. Damals heiratete Elisabeth Busch ihren
Mann. Herr Miiller war Warzenbacher. Das Bild zeigt die Ab=
fahrt des Brautwagens.
Hinten am Wagen hingen die Stiihle, Die wurden umgedreht
aufgehängt, damit Kórbe hineingestellt werden konnten. 0ben
drauf lagen die Betten, 2ur Verzierung wurden Bänder aus Spit=
ze drangehängt. Die Eimer und die Tópfe wurden auch außen
dran gehängt. Auf dem Wagen standen die gról!eren Móbel_
stiicke: Eine Lade, ein Sofa, ein Kleiderschrank und ein Glas_
schrank. Das Sofa wurde so hingestellt, dass die Braut und ein
paar Kinder darauf sitzen konnten. Neben der Braut stand das
Spinnrad. Bei der Ankunft in Warzenbach nahm die Schwieger«
mutter das Spinnrad und der Bräutigam die Braut in Empfang.
Die Schwiegermutter trug das Spinnrad ins Haus und der Bråu=
tigam fiihrte seine Braut ins Haus.
Der Brautwagen wurde von vier Pferden gezogen. Auf den
Pferden saßen ein Knecht vom Hof (Herr Ronzheimerl und ei=
ner aus Warzenbach.

schlossen, zum Traualtar zu
schreiten, war vorher noch ei«
niges zu klären. Bisweilen war
es nicht unerheblich was einle
Heiratswilligelr mit in die Ehe
brachte.

Stand doch vereinzelt die
Existenz ganzer Hófe auf dem
Spiel. Margot Hack brachte
uns dazu einen Ehevertrag
aus dem Jahre 1861 mit, in
dem genau geregelt war, was
in die Ehe mit eingebracht
wurde. Ebenso musste die ei=
gentliche Hochzeit organisiert
werden, was in den schlech=
ten Jahren, besonders nach
dem 2.Weltkrieg, kein leichtes
Unterfangen war.

ln den alten Spurensiche_
rungsheften des Archivs steht
folgendes zu lesen:

Die Klein waren, haben
klein gefeiert, die GroB waren,
haben groB gefeiert.

Die Hochzeiten wurden
nicht wie heute gefeiert, d.h.
nicht so aufwendig. Eher so,
wie wir heute Geburtstage fei_
ern. Pär den Arbeiterstand
und fär den Mittelstand gab
es noch keine Torte. Sagen
wir mal so: Wenn Knecht und
Magd geheiratet haben, dann
waren vielleicht zehn Leute da
und wenn der groBe Bauer
geheiratet hat, dann waren es
vielleicht 1oo Personen. Beim
Arbeiter war es die nächste
Verwandtschaft und der Bau=
er hat sich das ganze Dorf ge_
griffen _ da wurde halt auch
ein 0chse geschlachtet. Die

Klein waren, haben halt klein
gefeiert und die GroB waren,
haben groB gefeiert.

Das war traditionsgebun«
den, aber heute spielt das kei_
ne so große Rolle mehr Da_
mals war ein Arbeiter nicht
viel wert und ein Knecht so_
wieso nichts. Die kleinen
Mädchen wurden, sowie sie
aus der Schule kamen, an den
Bauern vermietet. Da kriegte
der llater einen Talen das wa_
ren drei Mark, und wenn die
Mädchen an 0stern konfir_
mien waren, dann kamen sie
zu dem entsprechenden Bau_
ern. Sie bekamen dann etwa
dreil3ig Mark fur die Jahresar_
beit. Das war natärlich mehr
wert als heute, aber trotzdem
war das nicht viel. AuBerdem
gab es zwei Gedeck Bettwerk,
einen Anzug, ein Paar Schuhe
und etwa noch einen 2entner
Korn oder Hafer oder etwas
Raps. Das konnte man gegen
ål eintauschen. Die Alaturali_
en gaben die Kinder alle zu
Hause ab, denn davon lebte
die Pamilie.

An anderer Stelle war zu
hóren wie schwierig es über
haupt war. An Lebensmittel zu
kommen.

,Die Metzgerei Daube in
Wetter gab uns damals drei
Pfund Pleisch, damit wir Uber_
haupt etwas hatten. Aul3er_
dem sind wir nachts nach
Simtshausen in eine Mähle
gelaufen, um ein Säckelche
Mehl zu holen. lllachts wurde
das deshalb geholt, damit das
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niemand mitkriegte, denn das
Mehl durfte nur auf Bezugs=
scheine abgegeben werden.
Die zehn Pfund Mehl wurden
damals zu einem Kuchen ver_
arbeitet. Hier im Dorf war bei_
nahe nichts zu kriegen °°.

Ähnlich problematisch ging
es bei der Beschaffung der
Pestkleidung zu. Bis Ende der
30er Jahre wurde noch iiber
wiegend in Tracht geheiratet.
Mach dem Krieg legten viele
Leute ihre Tracht ab, weil sie
diese nicht mehr als modern
ansahen. Balzers Trinchen
war wohl die letzte Mellnaue=
rin die Anfang der S0er noch
in Tracht heiratete. Da es kein
Material fiir Kleider gab, wur_
de aus Bettwäsche Kleider ge_
macht. Ein Schuster machte
aus alten Pahrradreifen Schu_
he bzw. Sandalen.

Bei der Marburger Tracht
trug der Mann einen schwarz_
en Anzug und hatte ein
Sträußchen mit einer Schleife
am Revers. Die Prau trug eine
schwarze Tracht, auf dem
Kopf die „Berzel„ auf dieser,
eine weiße Haube. Außerdem
hatte sie einen sogenannten
Bauernkranz um den Kopf.
Dieser Kranz war das eigentli_
che Schmuckstiick bei der
Hochzeit. Es bestand aus Ru«
schen und Perlen, Schleifen
und Gräsern.

Es wurde mit einem breiten
Bordenband am Kopf befe=
stigt. War bei der Braut ein
Kind unterwegs, trug diese
den Kranz offen. Der Kranz
wurde von ieder Braut selbst
besorgt, es gab ihn aber auch
in Marburger Geschäften zu
kaufen. Es gab den Brauch,
den Kranz nach der Hochzeit
an ein Mädchen weiterzuge_

ben, das als nächstes heiraten
sollte

Die Burschenschaft sang
Brautlieder. Wennels Vetter
begleitete die Sänger mit dem
2iehwanst. Gesungen wurde
zum Beispiel:

„Es schliefen zwei hleuver_
mählte in einem Bette, und
sie schliefen bis Pruhmor_
gens, bis dass die Sonne auf_
ging..."

Lisbeth Hahn wusste zu er_
zählen:

„Bei Donners Hochzeit wur_
de: „Leise rieselt der Schnee”
gesungen, da viele Männer im
Krieg waren und bei den da«
heimgebliebenen die Tezte
fär die Brautlieder nicht be_
kannt waren il

Nicht alle Paare ließen sich
óffentlich trauen. Wenn ein
Paar zum Beispiel ein nicht_
eheliches Kind hatte oder ein
Kind unterwegs war, gingen
sie Samstagabend zum Pfar_
rer und ließen sich trauen.

Vor einer Hochzeit fragte
der Pfarrer, ob das Brautpaar
heiraten musste. Wenn das
Paar die Prage verneinte und
es stellte sich hinterher her=
aus, dass es nicht stimmte,
musste das Paar Strafe zah=
len. Gab das Paar zu, dass es
heiraten musste, dann wurde
es erst nach dem Gottesdienst
getraut. Viele Besucher ver_
ließen dann die Kirche und es
wurde auch nicht geläutet.

Guellen:
Spurensicherungsheft

Peste und Peiern, Mai 1880
Unsere Kirche, Aug. 1882

Spurensicherung in Mellnau

Matthias Bóttner u.
Armin llólk.\
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Hochzeit nach 1846
Das war eine aufregende Sachel Wir waren aufgeregt und alle
um uns herum waren aufgeregt, nur der Pfarrer Wagner hatte,
wie man sagt, die Ruhe weg.
Jeder half bei den Vorbereitungen mit, die ganze Verwandt_
schaft und ieder gab auch etwas:
Gläser mit Rotkraut, Butter, Knochen fiir eine Suppe. Einen Ei_
mer Mehl brachte iemand mit, 2ucker hatte iemand anderes
aufgetrieben und die Mutter machte Apfel_ u. Streuselkuchen.
Der 0nkel und die Tante rauchten beide nicht, daher bekam ich
deren Tabakmarken und dafiir konnte ich Tabak und Blättchen
kaufen. Den Schnaps haben wir beim 0nkel in der Scheune ge=
braut und geschlachtet wurde vom 0pa°schwarzi
Das Hochzeitskleid war von meiner Kusine, der Schleier von
der Tante und der Hochzeitstrauß, echter aber gebrauchter Plie_
der, den hatte schon einige Tage zuvor iemand in Sarnau bei
seiner Hochzeit gehabt. lch weiß nicht mehr, wie viele Eier der
gekostet hat.
Die Diakonisse hatte mir ein Kränzchen aus lebenden Myrten
gemacht. Der Anzug hatte uns Herr Pitters aus einem schwarz_
en Samtrock meiner Mutter geschneidert. Nach allen Vorberei_
tungen ging es dann in die Kirche. Damals spielte Herr Sett die
0rgel und wir baten ihn vorher, er móge ein nicht zu langes
Vorspiel machen, damit wir nicht so lange vor dem Altar stehen
miissen, weil wir doch so aufgeregt waren. Na, ia, wir standen
also in der Kirche vor dem Altar und Herr Sett begann zu spie_
len. Er spielte 10 Minuten, 16 Minuten  ich bekam langsam
weiche Knie und er hórte nicht auf zu spielen. Da hórte ich end_
lich Schritte hinter mir und als ich mich drehte stand Pfarrer
Wagner vor uns. Er trug die beinah komplette Soldatenkluft,
genagelte Stiefel, Soldatenmantel und auf dem Rucken einen
Rucksack. Er war im Dorf gewesen, um sich etwas zu Essen zu
besorgen und hatte uns dabei vergessen.
So musste Herr Sett letztlich iiber ein halbe Stunde spielen.
Dafur bekam er dann auch nach der Hochzeit ein extra großes
Stuck vom „Prankfurter Kranz" Anntrine 77ttel
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Herzlichen Dank...
Wir bedanken uns bei folgenden Spen_
dern: Ulrike Wenzel, Brigitte und Josef De_
ge, Mario Wabnegg, Mathilde und Jakob
Jesberg, Maria und Rudolf Haubfleisch

Euer Mellnauer Kuckuck

e.ll.

Wunderschäne
age in M llnau

Burghäus hen _

Kuckucksweg und
Kuckucks_hutte

Was fiir ein Wochenende:
2wei Tage haben wir in dem
wunderschón sanierten Burg_
häuschen in der Burgstraße
61 gewohnt. Ein Erlebnisl Als
einen der Hohepunkte unse=
res Kurzurlaubs sind wir dann
am Samstag den neuen
Kuckucksweg gegangen.

Nach einem Cappuccino bei
Gabi wanderten Gabi, Armin,

Pelix, Jupp, die beiden „Holz=
händler” Phillip und Julius
lsiehe Mellnauer Kuckuck, 0k=
tober 2008, Seite 21l, meine
Prau und ich mit unserem
Hund Nero am Bochtenberg
und Damberg entlang zum ei_
gentlichen Stanpunkt am
Parkplatz beim Forsthaus
Mellnau.

_ _
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Christa Schubert. Peter Schubert, Alekarir
n 4 der Pahlke, lngrid B0ßh8lTWl1EUrJ60llSCh, '_t Dieter Sauer, Norbert Grosch. l  ß, Namentlich gekennzeichnete Beitrage geben <' ff nicht unbedingt die Auffassung der Redaktion

_ I“. mam ° _ °°° ll °°`°°°°°°m°°-w wieder. Pur den lnhalt won Leserbrielen tra
lmp?uuym gen deren Autoren selbst die verantwortung
Der MELLNAUER KUCKUCK erscheint wer«
teliahrlich und wird vom Mellnauer Ge=
meinde_Archw ev. herausgegeben. Alle
Mellnauer Haushalte erhalten ihn kosten_
los. daruberhinaus weitere llerteilstellen
und Abonnenten außerhalb Mellnaus.

verantwortliche Redaktion:
Armin Volk, Burgstraße 30, Mellnau. Teler
fon 06423=2378, Matthias Bottner, Alte Hohe
le 4a. Mellnau. Telefon 064237068
AuBerdem heben rnitgeerbeitet:
Peter Engel, Helga Naumann, Harald Volk,

Layout:
Erich Schumacher
Schumacher lnlormations_0esign. Marburg
Anzeigenpreise:
1/1 Seite: Euro 88._, 112 Seite Euro 44,¬ 1 S

Seite: Euro 22,_. 1110 Seite: Euro 11.7. ge
weils pro Ausgabe.
Annahmeechluu ?ir die nechlte Ausgabe:
Anzeigen und T6117 sowie Bildbeitrage lur
die nachste Ausgabe bis spatestens 10
Now. 2008 an die Redaktion.
Druck:
Druckerel Schoder, Wetter
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"Kuckucksweg _ Ein
Burgwald=Wanderweg zum
Sehen, Hären

lch habe wirklich gestaunt.
„Druck mich" steht auf einem
kleinen Kästchen. Kurz ge«
druckt, und schon wird man
auf Mellnauer Platt begrußt
und auf das  das Wegzei_
chen des neuen Wanderweg=
es und auf schóne Ausblicke
hingewiesen. Am Puß des
Sattelkopfes fiihrt der Weg an
Manfreds „Ranch“ vorbei am
Waldrand entlang Richtung
Geierkópfe. Das war unser Re_
vier in der Kindheit. Die Pahr_
rinnen des Weges am Sattel_
kopf sind noch immer mit
feinstem Sand gefiillt. Selbst
der alte Ameisenhaufen ist
noch da. Kann das sein7 Der
war schon vor 68 Jahren dortl

Dann gehen wir iiber den
Hiihnerberg. Hier haben Man_
fred und ich als 6_iährige un=
sere erste ligarette geraucht.
1846 ein wahnsinnig wertvol_
les Tauschgut. Dann wird es
steil. Selbst unser „Druck
mich" fragt schnaufend „Käl_
le, wer hät da den Weg ausge=
sucht7„ und bestätigt, zu Luft
gekommen, „Jo, häst Rächt. E
richtig schienes Pläckche Äh_
re."

Das ist wohl wahr. immer
wieder hat man zwischen den
Bäumen wunderschóne Aus_
blicke auf den 0rt und die
Burg. Der Hinweis, dass der
Weg nicht Kinderwagen ge_
eignet ist, ist sicher ange_
bracht. Aber er ist doch ohne
große Probleme zu bewälti«

und Staunen"
gen. Die Schónheit der Natur
und die Ausblicke auf den 0rt
lassen diese Anstrengungen
total vergessen. lst man am
10. „Druck mich" angekom_
men, steht man unter der
Burgmauer. Hier steht die
„Kuckuckshutte„. Wer wie wir
Samstagnachmittag hier an=
kommt, kann sich mit einer
Waffel mit Kirschen, Sahne
und Eis zu einer Tasse Kaffee
belohnen.

Wenn man dann noch einen
strahlenden Sonnentag erwi_
scht, kann es kaum etwas
Schóneres geben.

2um Schluss: lch finde es
hóchst anerkennenswert, was
das Mellnauer Gemeindear_
chiv hier geschaffen hat. lch
weiß nicht, wer da alles mitar«
beitet. Solches Engagement
fiir die Allgemeinheit ist heut_
zutage nicht selbstverständ_
lich. Man sollte den Mitarbei=
tern einen 0rden verleihen.

Mellnau hat sich sehr posi_
tiv entwickelt. Die lnternetsei=
te ist vorbildlich. Der „Mell_
nauer Kuckuck” ist zumindest
fiir iemanden, der wie ich sei_
nen Heimatort vor S0 Jahren
verließ und nur selten zu Be_
such kommt, eine tolle lnfor_
mation, der „Kuckucksweg„
nur ein Beispiel fiir hervorra=
gende Heimatpflege.

Danke, Armin Volk. Bitte gib
diesen Dank auch an deine
Mitstreiter weiter.

Wilfried Schäfer

M lllvllll ll
6fMEllllD 1 ev

l?uckuclmwe
Drink nicht

Hier kónnte lhre
Anzeige stehenl
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Die Aktionsgemeinschaft
-Rettet den Burgwald°° e.v.
gibt fur das kommende Jahr
erstmals einen Burgwaldka=
lender heraus. Auf 13 farbigen
Potografien werden land=

schaftliche Schónheiten so=
wie schiitzenswerte Pflanzen
und Tiere des Burgwalds ge=
zeigt.

Der Kalender im Pormat A3
ihochl kostet 10,= Euro, von

Ausflug der
Mellnauer

Jagdgenossenschaft
Am Samstag den 31.10.08

fahren wir in den Hessenpark Neu Anspach.
Bei einem ausfiihrlichen Rundgang durch die

Baugruppe Mittelhessen, lernen wir die
Unterschiedlichen Lebensweisen der Hessen in

fruheren Generationen kennen.

Anschließend besichtigen wir den Kronenhof in
Bad Homburg. Dort sehen wir einen Pferdezucht«

betrieb, mit Landwirtschaft, Gastronomie und eigener
Brauerei.

Anmeldung bitte bei Doris Kl6s_l`lickel.
Tel.: 0642312661

Stephan Lólkes, Jagdworstand

denen 2,60 Euro der vereins_
arbeit der Aktionsgemein«
schaft zu Gute kommen. Er_

hältlich ist er in Mellnau ab
sofort bei: Lothar Peisel, ln
den Stócken 20, Tel.: 7763, so=

ólkes

wie in der Kuckuckshutte an
der Burg.

Da die Stuckzahl begrenzt
ist, heißt es fur alle Preunde
des Burgwalds: schnell zu_
greifenl

Mi llrlel. Slttgut
Min mit Aulbcreitcr

Mlttelsclmadcr
lil Dolierwelzen

lit Trusprtkettc
prennn und wlckeh

Glen ndstroll
lhp,Mab

Mulcben

Mellnau
in der



è  lp
„Kommt und macht mit, nur so machen wir Mellnau fitl"

Polgende Mitglieder wurden geehrt: Erste Reihe V. links: Vors. Gunther Dippel, Johannes Althausi60 Jahre), Hermann Hahnl60 Jah_
re), Reiner Hortigl2S Jahre), Pritz Rinckel2S Jahre), Herbert BeckerlS0 Jahre), Heinrich Buschl2S Jahre), Helmut Hermannl26 Jahre),
2.Vors. Biórn Krieg

_ dies war das Motto unse=
res diesiährigen Pamilienta=
ges am 13. September in und
um das Mellnauer Burgen
haus. Auftakt der Veranstal=
tung war ein Pamiliengottes_
dienst im DGH welcher unter
Mitwirkung des Posaunen«
chores Wetter_Todenhausen,
des Mellnauer Kirchenchores,
den Kindern mit Team des
Mellnauer Kindergottesdien_
stes, dem MGV Mellnau und
unter der Leitung Von Prau
Pfarrerin Thierfelder sehr zu
unserer Preude mit großer Be_
teiligung unserer Mellnauer
stattfand.

lm Anschluß daran hatten
wir alle Gäste eingeladen das
sonntägliche Mittagsmahl bei
uns mit Grillwiirstchen und
Pommes zu tauschen was
auch gerne angenommen
wurde. „Geistliche Stärkung
gemischt mit musikalischer
Vielfalt im vorangegangenen
Gottesdienst, ergänzt mit
weltlicher Speise und Trank
bei froher Gesellschaft, was
soll dann noch schief gehen7"
Außerdem spielte auch das
Wetter mit, welches die Kin_
der erfreute, welche sich vor
der Außenterasse auf unserer
Hupfburg gar zahlreich tum=
melten. Gegen 13 Uhr 30 wur_
de dann mit verschiedenen

Choworträgen vom Männer
gesangverein das weitere
Programm eróffnet. ln einer
kleinen Peierstunde ehrte der
MGV Mellnau verdiente Mit_
glieder fur 60, S0, 40 und 26
Jahre treue Mitgliedschaft im
Verein. 2ur Kaffezeit wurde
von Sängerfrauen in eigener
Regie selbstgebackener Ku_
chen und Kaffee serviert wel_

cher so manchen sußen Ge_
nießer auch einmal mehr zu_
greifen lies. Etwas enttäuscht
waren wir aber auch, denn ei=
gens fiir diese Veranstaltung
hatte der MGV alle Mellnauer
Vereine, Kindergarten und die
Schule mit persónlichen An_
schreiben eingeladen mit uns
zusammen diesen Pamilien=
tag mit bunten Vorträgen Von

und fiir iedermann zu gestal_
ten. Aber leider konnten wir
bis auf die schon genannten
Gruppen keine Ruckmeldung
entgegen nehmen. Dennoch
bleibt mir als Vorsitzender des
MGV allen denen Danke zu
sagen welche dazu beigetra_
gen haben, einen tollen Pami_
lientag 2008 am und im DGH
zu erleben. Gunther Dippel

von Mc u, fiir Mellnau

dä

Pu.

und ch und mh tfauenm . 3 Veranstalter: Mellnauer vcninsgcmcincchlft
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l achrichten
Wir gratulieren ganz herzlich

Prau Elisabeth Gritsch
am 11 0ktober zum 76 Geb

Herrn Horst Ruffert
am 17 Dktober zum 86 Geb

Herrn Heinz Grosch
am 1 November zum 66 Geb

Herrn Johannes Sauer
am 6 November zum 76 Geb

Jakob und Margareta Peter
am 28 November zur Goldenen Hochzeit

Erwin und Sabine Nickel
am 17 Dezember zur Goldenen Hochzeit

Herzliche Einladung

zum 16 Backhausfest
am1 November

von 13.00 _ 18.00 Uhr
lm Dorfgemeinschaftshaus

Es gibt wieder Hausmacher Wurst frisches
Backhausbrot und Kuchen in allen Variatio_

nen in gemiitlicher Atmosphäre.

U

Pleo. , 4
:_ y

° 3 1

l

l

l

l

l

Herzliche Einladung

Der Nikolaus kommt ll
am 6 Dezember

auf die Burg Mellnau
Packchen fur die Kinder konnen wieder

1 Tag vor Nikolaus bei
Kurt Schumacher

Konrad Drppel
Jurgen Krieg

oder Margot Diehl
abgegeben werden

Vereine

Neues von der Burschen«
81 Mädchenschaft Mellnau

Spanferkelessen
auf Burg Mellnau

Am 06. September fand auf
der Burg das erste Spanferke_
lessen der Burschen_ und
Mädchenschaft Mellnau Statt.

Blauer Himmel lockte rund
160 Personen auf unsere
schóne Burg. Sowohl Mell_
nauer, die ihr Mittagessen un_
ter freiem Himmel zu sich
nehmen wollten, als auch
Wanderer, die sich iiber eine
Moglichkeit freuten, sich auf
der Burg zu stärken, ließen
sich das Perkel schmecken.

Das Spanferkel wurde von
der Fleischerei Gerlach aus
Rauschenberg zubereitet und
von Wolfgang Gerlach vor 0rt
tellerfertig gemacht. 2usam_

men mit den Beilagensalaten
und dem frischen Bauernbrot
wurde daraus eine schmack_
hafte Mahlzeit.

Das schóne Ambiente der
Burg verleitete die Leute dazu,
trotz der frischer werdenden
Temperaturen in geselliger
Runde beisammen zu sitzen.

Auch die Kinder hatten ihre
Moglichkeiten, sich auf der
Burg zu beschäftigen und
konnten sich von Sihna Lind
fantasievoll schminken las=
sen. Das Spektakel wurde
sehr positiv aufgenommen,
so dass wir verkunden kón_
nen: Die nächste Sau steht
schon im Stall.
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Einweihung Wendeplatz, Alte Hähle
und Teich am Dorfgemeinschaftshaus

Am Preitag, den 8. 0ktober
wurde der Wendeplatz Alte
Hohle und der naturnahe
Teich am Dorfgemeinschafts=
haus offiziell eingeweiht. lm
2uge der Dorferneuerung
wurde die Umgestaltung des
Wendeplatzes bewilligt. Mit
Hilfe der Stadt wurde der
Platz vom Hessenforst auf 16
Jahre gepachtet, Kies auf die
Fahrbahn aufgetragen und
die Kosten in den Haushalt
eingestellt. lm Sommer haben
Peter Engel, die Kindergarten_
kinder zusammen mit Stefan
Lolkes den Platz aufgeräumt
und von Ästen und Unrat be«
freit. Anschließend hat Georg
Althaus mit einem Kollegen
die Steine aufgesetzt und den
Platz hergerichtet. Durch eine
Holzspende von Herrn Kiich
konnte Michael Becker die
Bänke und Tische herstellen
und anbringen. Peter Engel
hat dann noch an den Hang
Parne gepflanzt. Schon bei
der Herstellung des Platzes
freuten sich die ersten Wan_
derer uber die Moglichkeit
sich dort auszuruhen und zu
friihstucken. Am 8. 0ktober
war es nun soweit. Die Kinder
konnten ihren Platz bestaunen
und bei der Einweihung dabei

sein. Gemeinsam ging es vom
Kindergarten und der Schule
zum Wendeplatz. Margot
Diehl eróffnet die Einwei«
hung. Herr Daubert und Herr
Spanka haben lobende Worte
in ihren Ansprachen fiir die
Arbeit der Kinder gefunden.
Die Schulklassen trugen im
Anschluss an den offiziellen
Teil noch das Lied „Bunt sind
schon die Wälder" und den
Kanon °°Proh zu sein bedarf es
wenig” wor. Nach einer Kräfti_
gung bei Kaffee und Kuchen
ging es dann zuruck zum
Dorfgemeinschaftshaus, wo
auf die Kinder eine weitere
Aufgabe wartete. Sie beka_
men die Aufgabe mit Malkrei_
de die Wände am Teich zu ge=
stalten.

Da der Teich nicht mehr in
der Pórderung der Dorfer_
neuerung war, mussten die
Arbeiten und Kosten durch
die Stadt getragen und won
ehrenamtlichen Helfern wer_
richtet werden. Die Stadt hat_
te bereits im letzten Jahr den
Peuerlóschteich mit Erde auf=
gefullt. Die Schule und Eltern
haben dann in einem Aktions_
tag die Ränder des Teiches
von Unkraut befreit, Plachzo_
nen eingerichtet und Kies an

den Rand aufgehäuft.
Als Belohnung fur die Mal_

arbeiten gab es zwei Mal_
biicher fiir den Kindergarten
und zwei Lernhefte fiir die
Schule. Jedes der Kinder be=
kam zum Abschluss noch ei_
nen Bogen mit einer „Lusti«
gen Paltkuhu zum Ausschnei_
den. Mach einem gemeinsa_
men Mittagessen lWurstchen
vom Grilll verabschiedeten
sich die Kinder.

Ein Herzliches Dankeschón
an alle, die zu dieser Einwei_
hungsfeier beigetragen ha=
ben. Ein Dankeschón auch an
alle aktiven Helfer der beiden
Proiekte, an die Stadt Wetter,
das Amt fiir Regionalentwick_

lung und Landschaftspflege
und an den Hessenforst.

Ein letztes Proiekt ist nun
die Schulscheune. Ein Proiekt,
dass den Schul_ oder Kinder_
gartenstandort fur Mellnau si_
chern hilft. Wir benótigen
noch dringend einige unter=
stutzende Hände. lnteressier«
te Burgerinnen und Burger
aus Mellnau, die bereit sind,
sich zu engagieren und in das
Proiekt einzubringen, mochte
ich bitten, sich bei Hermann
Hahn, Telefon 6302, zu mel_
den. Hermann Hahn koordi_
niert zur 2eit die anfallenden
Arbeiten, die in Eigenleistung
durch den 0rt erbracht wer_
den mussen.

[3G17Eii= mo Gortenfeehni
lnh Horst Spenner Maui 8. Ser?

Moforriyai « Rmimiior :ml riolu mir...

36117 Mindihouswtliodomspho « Tel. 0 64 23168 46
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SAUSE
GmbH

SERKHCE DESlGN 8: TECHNlK

BAD =l= Hsizums
KDMPETEHT lST BESSER SERVHSE

sause=gmbh@web.de
e   .3

Krieg 8. Schmidt
Kabelmontagen
Elektrotechnik

SM“ 1 W07
dw

Marburger Landstr. 6,
36061 C6lbelBUrgeln
Tel.: (06427) g262=0g
Pax.: (06427) 8262_26
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Haustechnik

lndustrietechnik

Telefonnetze

Proiektierung

Beratung

Ausfuhrung

llerkauf



SOPTWAREKOMTOR
Gesellschaft fur

lnformationsmanagement
mbH 8. Co KG

BurgstraBe 30 36083 Wetter Mellnau
Telefon (06423) 4228
Telefaz (06423) 4228

eMail lnfoäsoftwarekontor de
lnternet www softwarekontor de

0 lnternetanbmdung 0

0 EDV Progektentwncklung

Georg Althaus
Hermann«Lóns«Weg 3

36083 Wetter_
Mellnaulaggerbetrieb

und

Tel. 0642317718 ° Mobil 017313104686 ° Pax 06423l026241

Wir sinll liir Sie llal
Shell Shop

0 Datenbankdeslgn 0 Reifenservice
0 Programmiersprachen 0 3B.3¶aub3auggf

0 n f 0sta da ds°"W°f° SB=Waschanlage   A „___,.„„  lili   a¬ 
Konrad Müuer 4   1  1 i i  ew_unamw«=mimna HHI;› I «r er  er

imwaim omnul« ¬ J l MM _

?==f¬=««««f=«« v :G__w_°°°W°°°°° Shell Station 2  
Kasseler Str 2a _, _   fi ,fan

íd?ífiwëåí!míme?? :°°°°°°°°°°.W°°° Gunter Sawlkowsky  eg 3   
Telefax 0342314311 : me I °"(l_l, _ Marburger Stfaße :W  
= «ww 1 «ww .3 .rm  <B 262)  L, 3

2 ?...,.°°°l°1f.l..° °°° «Q ° 2°°......l°°° W  gg 36083 weiter
= W Ww = W W r ib Telefon: 064231863033 « Pax: 064231963034
WWW_b0fl?U?00n=ort1nueller.de www.achreinerei_ortmueller.de

Geräst= und Montagebau Marcus hlitschke
Lieferung, Montage und Reparatur von Penstern und
Tiiren aus Holz. Kunststoff und Aluminium 0 Reparatur_
verglasungen 0 limmerturen 0 Außenwandwerkleidungen
lnnenausbau 0 Geriist= und Schraubstiitzemlerleih

Birkenallee 13 0 36083 Wetter=Mellnau
Telefon06423l4730°Telefax06423l6374

SCA
Waldmann GbR.

Modellautos, Spielwaren,
Schreibwaren, lñrebedarl
Marcus Waldmann
Alte Dorfstraße 6, 33091 Cólbe
Telefon: 064 21 =8 l 704
Paz: 0ó42l=8S7l0
E_Moii: info©scalecar.de internet: www.ecalecar.del

_ Mon:usu.Weme1
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_,  Geschichten auf der
Burg verzaubern
Musik und Mystik gehen in
besonderer Kulisse zusammen= die

Mellnau ist Schauplatz eines

Mit Märchen und frei erzähl_
ten Geschichten haben iliska
von Schlieben, Elke Conell
und Walter luhlke 160 große
und kleine 2uhórer auf der
Burg Mellnau begeistert. Mu=
sikalisch wurde der stim_
mungsvolle Abend in dem al_
ten Gemäuer von Adelheid
Neumann und Viktor Schnei_
der begleitet.

Einmal im Monat veranstal_
te die Erzählerschule Burg_
wald nach Moglichkeit an ei_
nem besonderen 0rt einen Er_
zählabend, berichtete der von

sitzende Philipp Layer. Der be_
sondere Abend auf der Burg
sei zustande gekommen, weil
Erzählerin i?ska von Schlie_
ben, die auch im Klinikum fur
Patienten erzählt, ihren Ge_
burtstag mit einer solchen
veranstaltung feiern wollte.
Der Heimat_ und Verkehrsver_
ein Mellnau habe die ldee so_
fort unterstiitzt, sagte Layer.
ln den Genuss dieser ldee ka_
men rund 160 luhórer, wovon
sich die iungeren vorne auf
dem Rasen direkt vor den Er_

zählern und Musikern platzier_

Erzahlabends

ten. Mit großen Augen und
viel lnteresse hórten sie das
Märchen von Dornróschen,
das von Schlieben erzählte,
und anschließend die Ge=
schichte von der Steinsuppe,
vorgetragen von Elke Conell.
Uber den Burgwald und seine
Geschichte berichtete 2iihlke,
der daran erinnerte, dass fur
die Bewohner der Region der
Wald vor allem Arbeitsort ge=
wesen sei. Die „Städter" hät_
ten all das Geheimnisvolle in
die Alltagsgeschichten gewo_
ben.

2wischen den Geschichten,
die von Schlieben auch ge_
meinsam mit den 2uhórern
entwickelte, spielten die Gei_
gerin Neumann und der Ak_

kordeonspieler Schneider
stimmungsvolle Stucke óstli«
cher Herkunft. Auch der von
sitzende des Heimat« und ver_
kehrsvereins, Kurt Schuma_
cher, zeigte sich begeistert
von dem schonen Abend, bei
dem sein verein fur Getränke
und Sitzgelegenheiten ge=
sorgt hatte.

Martina Koelschtzky


